
Antenne Bayern erklimmt den Schwafzenstein
Privatradio enrirbt Option auf Sendung von 3300 Mpter hohem Alpengipfel
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München auf der

llnl schicken. Huber besitzt auI dem Schwar- | gleichen Flequenz sendende Antenne Bay-
^lJil 

zenstein,derauf italienischemBodenliegt, lern erhebliche Empfangsskirungen hin-
€il eine Sendeanlage zur Ausstrahlung kom- | nehmenmußte.DasändertesicherstEnde
sll -"oi"ll"t 11qi6u.t<programme. I August 1989, a1s Hubers Sendeanlage auf
, l t l  -_- _,-__ _^_air I  dem Schwarzenstein plötzl ich in Flammen

,.il Empfang gestört 
I aufging, wofür die 

.i\tünchner 
Staatsan-

rol-tenne Teile Norditaliens und Österreichs I technischen Mitarbeiter der Antenne Bay-

-s8l so*ie den Süden Bayerns erreichen und I ern verantwortlich macht' Der Mitarbeiter

{xl damit ihre Hörerschaft wesentlich vergrö- | muß nach einigen Verhandlungstagen beim
,{i ßern. Das silt vor allem für den deutschen I Amtsgericht Miesbacb demnächst auf der
all U'rlauberstom über den Brenner hinweg I Anklagebank der Großen Strafkammer

/ | "ucir 
ltalien. Die Frequenz 101,3 MHz ist I beim l,andgericlrt München II Platz neh-

t l
\ l
I  - l  Schule und Wir tschat t  in  e inem Boot
r t l
i  rl Bildungswege nach Europa

I 
Uetrrerverband und Staatsregie.rung koordinieren Aktivitäten

I Mü.r"h"rr(SZ)-"DerrasanteStrukturwan- | überein, daß eine wirkliche Gleichwertig-
-l--'] 

a"t in Industie, Handel und Handwerk I kelt von beruflichen und allgemeinbilCen-
., V und seine europäische Dimension erfor- | den Bildungswegen noch nicht erreicht sei.

a' 
'l 

aern die eezieite Zusammenarbeit von I Der anhaltende Andrang der Jugendlichen
' 

I S"hrrl" ,ttd Wi"t".huft." Darin waren sich I an den Universitäten drohe über kulz oder
t ll U"i einem ausführlichen Gespräch Wirt- | bng zu einem eklatanten Mangel ir.t. Be-

il r.iruiG-i"ister August Lang und der Prä-. I reiÄ aer Facharbeiter und zu einem tlber-

, il -ident des Baverischen t-ehrer- und khre- l angebot an Akademikern zu führen. Der

|, \ ,nnenverbandes (BLLV) Albin Dannhäu- | BLLV-Präsident begrü3te in diesem Zu-

I ser einie. I sammenhang den Vorschlag von Kultusmi-

1 Langlerwies dabei nach Angaben des I nister Zehetrnair, den 
"qualifizierten 

be-

I SLLVä"f den großen Qualifikationsbedarf | ruflichen Bildungsabschluß" (Quabi) mit

I innerhalb der furopäischen Gemeinschaft: I dem mittleren Schulabschiuß gleichzuset-

I "Bayern 
hat in Europa eine wirtschaftliche I zen.- i brU"f"nfunktion. Unser äel ist unter an- I Wirtschaftsminister Lang verwies auf die

] d"."- die Sicherung des hohen Ar.rsbil: I derzeit guten Chancen von Hauptschulab-

I dunesstandards urs"r.. Fachar6eiter. I gängern bei der khrstellensuche' Allein im

I Gtelötrwon ist eine breite Allgemeinbil- | Handwerk könnten derzeit bei einem Ange-

I I eine verlragliche Option auJ eine Ausstrah- | Nutzung auf dem Münchner Olympiaturm
I I tune ihres 

-Programms 
von einem Südtiro- | und nicht auf einem Alpengipfel in Süd-

4 | ler Alpennpfel gesichert. Laut einer in der I tirol.

i I Off."iti.irf,-"it bislang unbekannten Ver- | Um diese Flequenz hatten sich Boland

il einbarune zwischen äer Antenne Bayern I Huber und die Antenne Bayern noch vor
-i 

, I sowie dei Kaufmann und Radiotecbniker I zwei Jahren heftig gestritten. Huber strahl-

.-j'l notu"aHuberausBozenvoml2.Aprillgg0 | te aamats auf dem Schrrarzenstein das
:nl iri Jutu" eedacht, das Programm-auf der I hogturnm des privaten Fadio Südtirol I
jrt I UrKW-FbeSuenz 101,3 MHz vom 3300 Meter I tiUer aie 101,3 MHz aus, w€s dazu fü-hrte'

'J( Vom Schwarzenstein aus könnte ai" arr- | waltsctraft, wie berichtet, einen damaligen

dung das entscheidende F\mdament für I bot von 100 000 khrstellen 35 000 Plätze

eine permanente berufliche Fort- und Wei- | nicht besetzt werden' Auch im Einzeihan-

terbiidung.' BLLV-Präsident Dannhäuser I del hätten Hauptschüler gute Möglichkei

setzte sich ein ftir die Leisfungsftihigkeit I ten. tvtit Sorge beobachte der BLLV aller-

und Attraktivität aller allgemeinbildenden I dings, daß der Anteil der Auszubildenden

Schulen im Blick auf das Berufs- und I mit Hauptschulabschluß im Bereich von

I A"b"it.l"bu.r. Es bedürfe einer verstärkt€n I Industrie und Handel drastisch zurückge-
j und überzeugenden Information über die I gutrg".t sei. l9B2 seien es noch 37,4 Prpzent

vielfältigen Aufstiegsmöglichkeiten inner- | gewesen, 1989 nur noch 26,8 Prozent. Auch

Bl ick  nach Österre ich und l ta l ien

Von Klaus Ott I der Antenne Bayern von der Bundespost
I I München - Die Antenne Bayern, das lan- | und der bayerischen Landesmedienzentra-

desweite privabadio im Fleistaat, hat sich I le offiziell zugeteilt worden, allerdings zur

halb des beruflichen Bildungsweges: "Der I zeigtesich Dannhäuserenttäuschtdarüber,
berufliche Bildungsweg ist bei der schul- | daß die Arbeitsmöglichkeiten der Haupt-

laufbahn-Entscheidung weder zweite Wahl I schüler im Öffentlichen Dienst ständig sin-

noch eine Sackgasse; er eröffnet vielmehr I ken. So kämen nur noch 7,7 Prozent der
eine Fülle von Chancen." I Auszubildenden im Öffentlichen Dienst

men. Zu dem Miesbacher Justizverfahren
hatte die Antenne per Presseerklärung mit-
geteilt, sie habe niemandem "Weisung 

oder
Auftrag für ungesetzliches Handeln" er-
teilt, sondern den Frequenzstreit mit Huber
im Wege einer 

"gütlichen 
Einigung' beige-

legt. Über den Inhalt der Einigung verlor
das bayerische Privatradio kein Wort. Aus
der nun bekanntgewordenen Vereinbarung
vom 12. April 1990 geht hervor, daß die
Ant€nne dem Bozener Kaufmann einen

"einmaligen 
Zuschuß" von 24 000 Mark zu-

sagte, damit aul der Flequenz 101,3 vom
Schwarzenstein aus kein konkurrierendes
Radioprogramm in den Ather geschickt

wid.

"E in ige  
Handgr l f fe "

Zahlbar sind die 24 000 Mark in drei
Faten bis 1992, sofern sich Huber an die
Vereinbarung hä11. Den Zuschuß begründe-
te die Antenne Bayern mit Hubers "Kosten-
aufwand" bei der Frequenzumstellung. Ge-
genüber der SZ erläuterte der Bozener
Radiotechniker allerdings, die Umstellung
sei innerhalb weniger Minuten mit einigen
Handgrif fen erledigt Sewesen.

In der Vereinbarung heißt es weiter, Hu-
ber und die Antenne Bayern hätten festge-
Iegt, das Proglamm der Antenne künftig
über die Frequenz 101,3 vom Schwarzen-
stein aubzustrahlen. Wegen der "zu 

hohen
damit verbundenen Kosten' verzichte man
aber .derzeit' auf diese Maßnahme. Die
abschließende Option der Antenne Bayern
auf den Schwarzenstein hat folgenden
Wortlaut: .Sobald eine Reduzierung der für
die Nutzung des Senders Schwarzenstein
anfallenden Kosten in einem Bereich ein-
tritt, der mit den von der Deutschen Bun-
despost erhobenen Gebühren fü.ir ähnliche
Sendeanlagen vergleichbar ist, werden die
Parteien neu über die Möglichkeit der Nut-
zung des Senders Schwarzenstein zur Aus-
strahlung von Antenne Bayern verhan-
deln.'

Kend lmüh l f  i l zen  so l len
unter  Naturschutz

München (dpa) - Nach dem lange um-
kämpften Geigelstein müßten nun auch die
ebenso umstrittenen Kendlmühlfiizen am
Chiemsee und die Loisach-Kochelsee-Moo-
re unter Naturschutz gestellt werden, ver-
langt die FDP im Landtag. Deren umwelt-
politischer Sprecher Wolf-Dietrich Großer
erinnerte am Freitag an den mehr als zehn
Jahre währenden Kampf für den Natur-
schutz am .schönsten Blumenberg" im
Chiemgau. Alle Versuche, auf dem Geigel-
stein einen Skizirkus einzurichten, dürften
nun mit der ab 1. Juni 1991 geltenden
Schutzvorschrift vom Tisch sein, meinte
Großer. Die FDP wünscht sich nun, daß die
Regierung von Oberbayern auch noch wei-
tere schutzwürdige Gebiete unt€r Natur-
schutz stellt.Lang und Dannhäuser stimmten darin I von der Hauptschule.


